
Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Court Werden an
2 genommen: Jn Leipzig in derC 0 n 1 C Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Lansd.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Montag den 20. Januar
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 1. Jan. Fortſetzung don Nr. 15.)

Den Pflanzſchulen ſyſtematiſcher Wiſſenſchaft, den Sitzen der
deutſchen Philoſophie, drohte das vergangene Jahr toödtliche
Umgeſtaltung. Seit einer Reihe von Jahren hat man keinen
Anſtand genommen, die deutſchen Univerſitäten mit harten
Vorwurfen zu überhäufen. Man tadelte an ihnen ihre korpo-
rative Verfaſſung. Jhre Privilegien nannte man die geiſtloſen
Reſte einer großen Vergangenheit, eine ſchädliche Ausnahme
vom geſammten Staatshaushalt, unvereinbar mit dem Rechte
der Gegenwart. Man warf ihnen vor, daß ſie in eingefrore-
ner Stabilität die Jugend mit Lehren von wenig prakktiſcher
Anwendbarkeit behelligten. Es darf als ausgemacht angenom-
men werden daß das Erlernen deſſen, was unmittelbar ins
Leben eingreift, von der höchſten Wichtigkeit iſt und daß es als
eine der erſten Pflichten einer guten Regierung betrachtet wer-
den darf, wenn ſie alles kraftigſt foördert, was Nutzen was
unmittelbaren Vortheil und Gewinn bringt in Handel und Ge-
werbe. Aber es giebt noch einen höheren Standpunkt, als der
iſt, auf dem das Syſtem der Utilitarier ſteht. Die Wohlfahrt
der Voöolker, das Gluck der Menſchen, ihre wichtigſten Jntereſ-

alles, was ſie eben als Menſchen im Staate erreichen
önnen und ſollen, der Einfluß und die politiſche Bedeutung

der Staaten gehen uüber die Utilität weit hinaus. Der Jdee
gebuührt die Herrſchaft uber die Welt, und ſie hat das Steuer
vom Anbeginn an gefuhrt. Die Jdee iſt der Genius, dem die
deutſche Univerſität als heiliger Altar geweiht iſt. Das Hochſte
der Menſchheit, Religion und Wiſſenſchaft werden hier ge-
pflegt, um fur das Allgemeine wirkſam zu ſein, keineswegs
um augenblickliche Bedürfniſſe zu befriedigen und den Launen
der Willkur und des Tages zu dienen. Die deutſche Unlverfität
iſt die Prieſterin des Geiſtes und der Geiſtesfreiheit. Als
Prieſterin im Tempel der allgemeineren geiſtigen Bildung ha-
ben ſie unſre Vater geſchmuckt mit dem unveraäußerlichen Dia-

dem der Lehr und Lernfreiheit. Dieſe Freiheit, dieſer Grundcha-
rakter der deutſchen Univerſität, war das Bollwerk, auf das die
Gegner ihre hartnäckigen Angriffe gerichtet hatten. Wo ſo Man
ches ſeiner urväterlichen freien Kraft verluſtig ging, ſollte auch ſie,
an deren Buſen unſre Zeit ſich groß geſogen, ihre Freiheit im
Lehren und im Lernen verlieren. Man ging damit um, die
Univerſität in ein Lyceum zu verwandeln. Der poetiſche Zau-
ber, den die Ungebundenheit der Lehrenden und Lernenden
uüber das Weſen der Univerſitäten verbreitet, und jene eben
erſt zum Lehren dieſe zum Lernen geſchickt macht, ſollte wei
chen, und die Anſtalten für die ideale Geiſtesbildung ſollten zu
katechetiſchen Uebungsſchulen und hämmernden Werkſtätten
werden. Die Vorſehung und der geſunde Sinn unſrer Zeit
und Zeitgenoſſen hat den harten Schlag von dem deutſchen
Volke abgewendet, und ſei es daß die alte Lehrfreiheit man-
cher Beſchränkung unterworfen iſt, ſei es, daß auch die Uni-
verſitäten dermal im Konkreten Theil an den Unvollkommenhei-
ten jedes menſchlichen Jnſtituts haben, ſie ſind doch in ihrem
Weſen gerettet. Wie die Angriffe auf die Geiſtes- und Gewiſ-
ſensfreiheit in der proteſtantiſchen Kirche, ſo ſind auch die An
griffe auf die höchſten Jnſtitute der Wiſſenſchaft, auf die Frei-
heit der Wiſſenſchaft ſelbſt, im verwichenen Jahre ſiegreich zu
rückgeworfen worden.

Faſt gleiche Widerſtände fand das Streben Deutſchlands
nach Einheit und einträchtiger Verbindung der Volkskrafte
auf dem Gebiete des Materiellen. Jm Vordergrunde ſteht hier
der deutſche Zollverein. Derſelbe enthält im Prinzip ein na-
tionales Syſtem, das ſich bisher nur vorbereiten, noch nicht
vollſtändig entfalten konnte, aber alle Elemente einer großen
Entwickelung in ſeinem Schoße trägt. Erſt wenn der Norden
angeſchloſſen, wenn die Nordſee in das Syſtem mit aufgenom-
men iſt, kann und wird die Erſcheinung in den großartigſten
Reſultaten vor unſere Sinne treten. Der erſte Gedanke, die
erſte Entſtehung mag aus finanziellem Bedürfniß hervorgegan
gen ſein. Die Forderung des Handels, der agronomiſchen und
Gewerbs-Jnduſtrie, d. h. der Nationalwohlfahrt, konnte nur



anfugend ſich geltend machen, ſo lange der Verein nicht ſee
wärts ſeine Herrſchaft ausbreiten durfte. Erſt mit dem An-
ſchluß des Nordens, der Nordſee wird der Staatenverein ein
großer kommerzieller Handelsſtaat. Er wird dies nicht blos
im Jnnern, ſondern gegen die ganze Welt, um allen Reich
thum, alle Größe, die dem deutſchen Herzen Europa's zu-
kommt, in ſich aufzunehmen und hervorzutreiben. Die Stei-
gerung der Macht und die Steigerung des Nationalreichthums
liegen als Urſache und Wirkung unzertrennbar in einander und
finden in dem Verein ihre gemeinſame Grundlage. Der Zoll-
bund hat eine rein politiſche und eine rein kommerzielle Seite,
aber ſeine politiſche wird wiederum zur kommerziellen und ſeine
kommerzielle unmittelbar zur politiſchen Seite. Beide bilden
eine Einheit die große deutſche Nationaleinheit, in welcher
Deutſchlands Zukunft keimt. Er iſt keine mechaniſche Verbin
dung, wie der deutſche Bund, mit vorherrſchender Richtung
auf Militärorganiſation, gegrundet auf das Prinzip der Furcht,
ſondern der Zollbund iſt eine chemiſche, alles Aeußere zum Mit
telpunkt, zur Geſammtheit ziehende Verſchmelzung, die den
Angriff, die Verletzung, die Mediatiſirung faſt unmöglich
macht. Jn ſeiner vollen Ausbildung wird der fiskaliſche Ver
band durch die Verhältniſſe emporgeruckt in das Gebiet eines
merkantiliſchen Nationalvereines ſich aufraffen, dem die poli-
tiſch einige Vertretung gegen die ganze Welt zufällt. Die Di-
plomatie der Einzelnen geht über in eine Gemeinſchaft der Kon-
ſuln und Geſandten, die das Gemeinſame zu verfolgen, zu
wahren und zu repräſentiren haben. Die Diplomaten, dieſe
keuchtenden Spitzen deren Stellung den Lagerplatz der Nation
bezeichnet, deuten alsdann die weiten Grenzen des neuen Reichs
an, denn der Konſul, der zuerſt die Flagge des Vereins von
ſeinem Dache flattern läßt, hat das Flugelthor der großen Zu-
kunft aufgeſtoßen. Die wurdige Aufgabe der Löſung näher zu füh
ren, hat das vergangene Jahr das Seine redlich beigetragen.
Preußen, die Seele des Zolloereins, rief Handelskammern ins
Leben, ſetzte ein Handelsamt als fakultative Centralbehörde
für alle Verkehrs verhältniſſe und einen Handelsrath ein, in
welchem der König den Vorſitz ſich vorbehielt. Jn der Ver-
vollkommnung und Erweiterung der Verkehrsmittel zeigte ſich
eine ſolche Ruhrigkeit, daß die alten Vorurtheile gegen Schie-
nenwege geſchwunden ſchienen und die ungegrundere Beſorgniß
vor Krediterſchutterungen und Geldkriſen mit Recht gar nicht
zu Worte kommen durfte. Verträge wurden geſchloſſen mit
dem ſpröden Rußland, mit Portugal und Belgien, mit andern
Unterhandlungen gepflogen. Aber hier zeigte ſich die rivaliſi-
rende Wucht und die ſchonungsloſe Mächtigkeit oder Gewalit-
ſamkeit der fremden ſeehandelnden Nationen. England ſetzt
Himmel und Erde in Bewegung, die Ausbildung des Zollver-
eins zu hindern und Deutſchland vom Verkehr mit den euro
päiſchen wie überſeeiſchen Ländern fern zu halten. Sammt-
liche europäiſche Staaten Portugal, Spanien, Frankreich,
England, Belgien, Holland, Schweden, Norwegen, Ruß-
land, Sardintien, Oeſtreich, und ſogar Griechenland haben
ſich merkantiliſch abgeſchloſſen. Nur Jtalien, nur die Turkei
ſind der Tummelplatz fremder Raänke, fremder Zwiſchenhan-
delsSpekulationen. Deutſchland ſoll das Loos Jtaliens und
der in troſtloſer Zerbroöckelung begriffenen Turkei theilen.
Deutſchland allein ſoll dem Götzen der Freihandelstheorie Tem-
pel errichten und jedem Krämer aus dem fernſten Winkel der
Erde freiwillig und unentgeltlich die Thore zum deutſchen
Markte öffnen. Deutſchland allein ſoll alle ſeine Werkſtätten
ſchließen, und ſeine Truhe, in die es ſeine muhſam erarbeiteten
Erſparniſſe gelegt, den fremden Spekulanten und der frem-
den Habſucht öffnen. England hat ſeine Abſichten, ſeine feind-
ſelige Berfolgung des Zollvereins und der demſelben zum Grunde

liegenden großartigen Nationalzwecke zu keiner Zeit deutlicher
und fur Jeden begreiflicher ausgeſprochen, als in dem vergan
genen Jahre. Mit Entrüſtung haben wir die diplomatiſchen
Aktenſtucke geleſen, die uns im vorigen Jahre über die Diffe
renzen zwiſchen England und Preußen mitgetheilt wurden aber
wir hatten auch Urſache, uns gleich ſehr zu erfreuen über die
Energie, mit welcher Preußen den Anmaßungen und den Ent-
ſtellungen der Wahrheit geantwortet und in ſolcher Weiſe
auf dem Gebiete der materiellen Jntereſſen die Würde
nachdrucksvoll behauptet hat, die der Größe des Gegenſtandes
und der Ehre einer großen Nation rechtlich zukommt. England
feindet den deutſchen Zollverein nicht blos diplomatiſch an, ſeine
Agenten umgeben uns auf allen Punkten und bei allen wichti
gen Geſchäften. Ein ſpekulativer Rechnenmeiſter wie keiner
zählt es unſer Vermögen, unſre Thaler im Sackel es ſchleicht
ſich in unſre Fabriken, es durchſpionirt unſre Komtoire, es
beobachtet jeden Schritt unſrer noch unbefangenen Konſuln,
und überall, wo Deutſchland anklopfen mag, um die Hand
vertragsmäßiger Verbindung zu bieten, tritt ihm an der kaum
geöffneten Pforte die engliſche Handelspolitik mit finſtrer, ja
drohender Miene entgegen. Engliſche Jntriguen waren Ur-
ſache, warum Verträge mit den Staaten in Sud- und Nord
amerika nicht zu Stande kommen konnten. Fortſetzung folgt.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Jan. Das neuerdings wieder in Umlauf

gekommene Gerucht, daß die Regierung dem Parlament den
Antrag ſtellen wolle die Leitung der oſtindiſchen Angelegen-
heiten ganz in die Hände der Krone zu legen, ſcheint immer
mehr Glauben zu finden, dürfte ſich indeß, wie der „Globe“
meint, zunächſt wohl nur aus den letzten Mißhelligkeiten zwi
ſchen der Regierung und dem Direktorium der oſtindiſchen
Kompagnie bei der Abſetzung Lord Ellenborough's erklaren.

O'Connell iſt mit ſeinem verſprochenen Manifeſte gegen die
Vermachtniß- Akte der Regierung, welche bereits in Ausfuüh-
rung gebracht wird, hervorgetreten. Daſſelbe hat die Form
eines Schreibens an den Biſchof von Meath, Dr. Cantwell, iſt
dem „„Dubliner Pilot“ zur Veröffentlichung mitgetheilt wor-
den und motivirt ſehr ausführlich den Widerſtand gegen die
einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes. Freilich geſchieht dies
von einem Standpunkte aus, der wenig geeignet iſt, das Wahre
von dem Falſchen zu trennen, denn O'Connell baut ſeine Grunde
auf die willkürliche Vorausſetzung, die britiſche Regierung
„beabſichtige die Unterminirung der katholiſchen Kirche in
Jrland.“

Die miniſteriellen Blätter, Morning -Herald und Stan-
dard deuten an, daß die nuützlichſte Weiſe, wie der Ueber-
ſchuß der Staats Einnahme verwendet werden könne, in der
Verſtärkung der National-Vertheidigungsmittel beſtehe. Es
durfte demnach die Einkommenſteuer nicht ſobald abgeſchafft
werden, dagegen die engliſche Flotte eine anſehnliche Verſtär-
kung erfahren.

Vermiſchtes.
Am S. d. iſt in Chantilly bei Paris der polntiſche Ge-

neral Caſimir Malachoweky, 80 Jahr alt, geſtorben er
zählte 58 ruhmvolle Dienſtjahre von 1786 an, und focht unter
Kosciuszko, der franzöſiſchen Republik, Napoleon und Scerzy-
necki. Seine Verbannungsgefährten geleiteten ihn alle zu ſel-
ner Ruheſtätte.

Nach der amtlichen Zählung beträgt die Maſſe der
Einwohner Berlins ohne Militär 351,966 Koööpfe. Unter
denfelben befinden ſich 12,379 ſogenannte latitirende Jndivi-
duen, was wohl nichts Anderes ſagen will, als Obdachloſe,
Vagabunden. Gewiß eine überraſchend große Anzahl
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſtgnirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Huſtiz-Rath Martin in
Frankfurt a. O. 2) An Hrn. Gutsbe-
ſitzer Lehmann in Pralau. 3) An
Hrn. Schuldirector Scharlach hier. 4)
An Hrn. Verwalter Leonhardt in Lööb-
nitz. 5) An Hrn. D. Kruger in Bran-
denburg. 6) An Hrn. Tiſchlermeiſter
J. Joſt in Frankenhauſen in Baiern.
7) An Hrn. Klempnermeiſter Lippolt in
Schleitz. 8) An Hrn. Paſtor Haſen-
balg in Garben. 9) An Hrn. C. F.
Hartmann in Leipzig. 10) An Hrn.
G. Hoffmann in Leipzig. 11) An
Hrn. Schneidermeiſter Braſe in Leip-
zig. 12) An Henriette Küchler in
Leipzig. 13) An Madame Raue in
Zörbig. 14) An Frau Wittwe Wellach
in Weimar.

Halle, den 16. Jan. 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Die Wahlen der Bezirksvorſteher haben

nunmehr fur ſämmtliche Aufſichts- Bezirke
unſeres Vereins, mit Ausnahme der von
Oppin welcher den Beitritt zum Ver-
ein vorläufig abgelehnt hat und Ro-
thenburg in welchem die Wahl we-
gen Behinderung des Wahlcommiſſarii ver
fchoben iſt ſtattgefunden.

Es wurde gewahlt:
1) fur den Aufſichts- Bezirk Osmünde

Hr. Paſtor Hörnlein zu Osmunde,
2) fur den Aufſichts- Bezirk Dieskau

Hr. Amtmann Stahlſchmidt zu
Canena,

8) fur den Aufſichts-Beziik Reideburg
Hr. Paſtor Gräfe zu Peißen,

4) fur den Aufſichts- Bezirk Niemberg
Hr. Rittergutsbeſitzer von Land wuüſt
zu Niemberg,

5) fur den Aufſichts- Bezirk Giebichen-
ſtein Hr. Paſtor Schreck in der
Königl. Strafanſtalt bei Halle,

6) fur den Aufſichts Bezirk Nietleben
Hr. Kaufmann Bäanſch zu Lettin,

7) fur den Aufſichts- Bezirk Morl Hr.
Schulze Schladebach zu Morl,

8) fur den Aufſichts- Bezirk Wettin
Hr. Burgprediger Gillet zu Wettin,

M fur den AufſichtsBezirk Petersberg,
Hr. Paſtor Dietrich zu Teicha,

10) für den Aufſichts- Bezirk Kroſigk
Hr. Paſtor Otto zu Kroſigk,

11) fur den Aufſichts- Bezirk Löbejun
Hr. Oberprediger Hoppe zu Löbejun,

12) fur den Aufſichts- Bezirk Cönnern
Hr. Buürgermeiſter Niebuhr zu Cön-
nern,

13) fur den Aufſichts- Bezirk Beeſen-
laublingen Hr. Schulze Schil-
ling zu Beeſenlaublingen.

Die Stellvertreter der Herren Bezirks-
vorſteher ſind von dieſen auf Grund des
H. 7 des Statuts unſeres Vereins noch
nicht uberall gewahlt und uns namhaft ge-
macht ſobald dies geſchehen, werden auch
die Namen dieſer Herren bekannt gemacht
werden.

Die Nachweiſungen derjenigen Jndivi-
duen, welche der Ueberwachung durch den
Verein bedürftig ſind, beſitzen wir noch
nicht, konnten folche daher auch den Her-
ren Bezirksvorſtehern noch nicht zugehen
laſſen, hoffen jedoch, daß dies noch im
Laufe dieſes Monats geſchehen wird. Deſs-
ſen ohnerachtet halten wir eine jetzt anzu
beraumende Konferenz mit den Herren Be-
zirksvorſtehern fur nothwendig, und laden
dieſelben daher zu einer ſolchen

zum 29. d. M. Nachm. 2 Uhr
in das Konferenzzimmer der Königl. Straf-
anſtalt hierſelbſt freundlichſt ein.

Halle, den 19. Jan. 1845.
Das Directorium des Vereins im Saal-
kreiſe zur Verhutung von Verbrechen durch
Beſſerung der aus den Gefangniſſen, Straf-
und Corrections- Anſtalten Entlaſſenen, ſo-

Oelkuchen-Verkauf.
Oelkuchen in beſter und gut weichender

Qualität kann ich zu herabgeſetztem Preis
nur empfehlen. C. F. Jentzſch.

FiſcherHanf
empfiehlt billigſt und ſchon

C. F. Jentzſch,
ſonſt: C. C. Schlüter.

Neumarkt Nr. 1342.

Sonntag als den 26 d. M., lade ich
zu meinem Abſchiedsball ganz ergebenſt ein

Lebendorf, den 15. Januar 1845.
Friedrich Schulze.

Alle Arten rohe Pelzfelle kauft
Fr. Zimmermann

am Markte.

Zwei Penſionaire finden zu Oſtern
liebreiche Aufnahme in der gr. Steinſtraße
Nr. 83 bei Buſekiſt.

Einem geehrten Publikum zeige ich hier-
durch ergebenſt an, daß mir von der Hoch
lööbl. Regierung zu Merſeburg unter dem
26. Dec. vor. J. die unbeſchränkte
Mahlgerechtigkeit ertheilt worden iſt.

Pomſelklmuühle bei Bitterfeld,
den 16. Jan. 1845.

wie der ſittlich verwahrloſten Kinder. Hepold,
v. Boſſe. Mühlen-Beſitzer.

Holz Auetion. Große Lüneburger
Die im Unterforſte Niemegk vor Bit-

terfeld an der ſogenannten X Spitze ver-
ſchlagenen:

circa 40 50 Klafter Derbholz und
180 200 Klafter Reisholz und

Dornſchocke,
ſollen
Donnerstag den 30. Januar d. J.

von fruüh 10 Uhr an
daſelbſt meiſtbietend verkauft werden. Kauf
liebhaber werden hierzu wit dem Bemerken
eingeladen, daß die Bedingungen vor Er-
öffnung der Auction bekannt gemacht wer-
den ſollen.

Zöckeritz, den 14. Jan. 1845.
Der Königl. Oberforſter

v. Schuz.

Dienstag Concert in der
Weintraube.

Anfang 2' Uhr.
Stadtmuſikchor. C

und Pommerſche Neunaugen empfiehlt im
Ganzen und einzeln billig Boltze.

Mein Kalkofen iſt zu verkaufen oder zu
verpachten, ſowie ein Schmiede-Handwerks-
zeug. Liebhaber können ſich allezeit bei mir
melden.

Mentzel in Cöllme.

Jn der Wohnung der Wittwe Scheff-
ler hier ſoll das ſammtliche, in ſehr gutem
Zuſtande ſich befindende Klempner-Hand-
werkszeug

den 3. Februar d. J. Nachmittags
von 1 Uhr an

meiſtbietend verkauft werden. Auch iſt die
ſtlbe nicht abgeneigt, vor dem Termine in
Unterhandlung zu treten.

Cönnern, den 20. Jan. 1845.
Wittwe Scheffler-

Heute, Montag, Wurſtfeſt
und Tanzvergnügen bei

Jache in Böllberg.



Maskenball.
Sonntag den 26. d. M. ladet zum

Maskenball ganz ergebenſt ein. Mit dem
Bemerken, daß ganz vorzugliche Arrange-
ments getroffen ſind, wodurch beſtimmt
etwas Ausgezeichnetes geleiſtet wird, zeigt
zugleich mit an, daß Masken ſchon Tags
vorher zur Anſicht bereit liegen, und bittet
um recht zahlreichen Beſuch

L. Finger in Rollsdorf.
Zur gefälligen Beachtung.
Ein Verwalter von geſetzten Jahren,

welcher ſchon auf größeren Gütern ſervirte
und gegenwärtig 38/, Jahr eine Wirth-
ſchaft ſelbſtſtaändig leitete, ſucht zu Johanni
eine derartige Stelle oder auf einem gro
ßeren Rittergute eine erſte Verwalterſtelle,
indem derſelbe durch die anderweitige Ver-
pachtung des Gutes veranlaßt wird, ſeine
jetzige Stellung aufzugeben. Die Expedi-
tion des Couriers wird die Gute haben,
nähere Auskunft zu erkheilen.

Braunkohlen.
Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlen

grube Gute Friederike bei Aſendorf
ſind von jetzt ab fortwährend klare Braun-
kohlen von vorzuglicher Güte à Tonne 4
Sgr. zu haben. Dieſe Kohlen eignen ſich
nicht allein ſehr gut zum Formen, ſondern
laſſen ſich auch von Backern, in Braue-
reien und Fabrikanlagen bei ſtarkem Zuge
im klaren Zuſtande mit Vortheil brennen.

Teutſchenthal, den 16. Jan. 1845.
Stolberg, Schichtmeiſter.

Sonntag den 26. Januar

Große Redoute
in der

Reſtauration zu Stumsdorf.
Entrée à Perſon 10 Sgr.

Maskenanzuge in reicher Auswahl ſind
3 Tage vorher in dem Reſtaurationsgebaude
zu haben.

Zur Beachtung?
Es wird ein Theilnehmer zu einem ſtets

currenten Geſchaſt, das nicht unguünſtigen
Conjuncturen unterworfen und bei welchem
40 à 50 Gewinn ſicher zu erzielen iſt,
mit einem Kapitale von 4 bis 5000 Thlr.
geſucht. Hierauf Reflectirende gleich-
viel, Herr oder Dame, mit oder ohne kauf-
maänniſche Kenntniſſe wollen ihre des-
fallſige Adreſſe unter L. H. in der Expe-
dition des Couriers gefalligſt kranco nie-
derlegen.

4

Hieſigen und auswaärtigen BauUnterneh-
mern die ergebenſte Anzeige, daß ich alle
Arten Pflaſter-Arbeiten, ſowie das Legen
von Brucken und Kanälen, die (D R. von
25 Sgr. an, mit Garantitung ubernehme.

R. Schrammeck, SteinſetzerMſtr.
aus Berlin.

m

Holz-Auetion.
Montag den 27. Januar, Vorm. 10 Uhr,

ſollen im Domnitzer Holze eine Quanti-
tat Eichen auf dem Stamme meiſtbietend
verkauft werden.

Verzeichnisse von
F. W. Wendel in Erfurt

(Kunstgärtner)
sind angekommen. Ich nehme wie
früher Aufträge für denselben an und
liefere frei Halle.

F. A. Hering.

Geſuch eines Lehrlings.
Ein junger Mann von anſtandigen El-

tern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehen, kann ſofort in ein Material Ge-
ſchäft en gros und en detail als Lehrling
eintreten. Das Nahere bei H. Ernsthal
in Halle.

Zum Karpfenſchmaus Mittwochs den
22. d. M. ladet ergebenſt ein

Stok in Schwatz.

Einen Lehrling wunſcht jetzt oder zu
Oſtern

Carl Haring,
Buchbinder und Galanteriearbeiter.

Ein Haus in der Nähe des Marktes,
mit 9 heizbaren Stuben, ſoll ſofort durch
Unterzeichneten mit 500 Thlr. Anzahlung
verkauft werden.

Amtsverwalter Hucke,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben,
die Schloſſerprofeſſion zu erlernen, der kann
ſogleich oder zu Oſtern in die Lehre treten
beim Schloſſermeiſter Klemm auf dem
Schuülershof.

Kronen und Kraänze, das Stuck 10 bis
20 Sgr., feine Kronen mit Silberblattern,
das Stück 1 Thlr. bis 1 Thlr. 10 Sgr.,
AtlasKiſſen mit Franzen, das Stuck 1 Thlr.
5 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., in der Blu
menfabrik große Ulrichsſtroße Nr. 57 bei
Wolff.

Ein ganz vorzugliches Rittergut mit
neuen und geſchmackvollen Wohn u. Wirth
ſchaftsgebaäuden, dem beſten Weizenboden,
vollſtaändigem Jnventarium, eigner Gerichts
barkeit, Jagd, Zinseinnahmen, und dabei
wenig Abgaben, nebſt vielen andern Am
nehmlichkeiten, iſt beſonderer Verhältniſſe
wegen billig und mit einer geringen An-

zahlung zu verkaufen und ſofort zu über
nehmen.

Das Nähere bei dem Kaufmann Opitz
in Halle, Rathhausgaſſe Nr. 250.

Ein vor einigen Jahren ganz neu und
geſchmackvoll erbautes Landhaus in einer
höchſt romantiſchen Gegend, nahe an einer
Stadt und einer der frequenteſten Eiſen
bahnen gelegen, in welchem ſich 8 der
ſchönſten ausgemalten Stuben nedſt Kam-
mern, 2 Kuüchen, ſchöne Keller und Bo-
den befinden, nebſt Seitengebäauden, Stal
lung, Einfahrt, Brunnen, und einem
prachtvollen Garten mit ſchönen Garten
hauſern, ſoll Familienverhaltniſſe wegen zu
einem ſehr billigen Preiſe ſofort verkauft
werden, und kann ein großer Theil der
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. Nähere
Auskunft ertheilt der Kaufmann Opitz in
Halle, Rathhausgaſſe Nr. 250.

Jn einem ſehr lebhaften Dorfe, 2 Stun-
den von Halle, iſt ein Haus mit Seiten-
gebäuden, Hofraum, Garten, nebſt 4 Schef-
fel Ausſaat Feld, mehreren Kabeln und
Gemeindetheilen, veränderungswegen zu ei
nem ſehr billigen Preiſe und mit geringer
Anzahlung zu verkaufen.

In dieſem Hauſe iſt ſeit langen Jahren
die Fleiſcherprofeſſion mit gutem Erfolg be
trieben es paßt ſich aber auch wegen ſei-
ner Raäumlichkeit zu jedem andern Geſchäfte.
Das Nähere beim Kaufmann Opitz in
Halle.

Haäuſer, ſowohl große als kleine, in der
Stadt Halle, ſowie auch in der Umgegend
belegen, weiſet nach der Kaufmann Opitz
in Halle.

Kapitalien von 100 bis 50,000 Thlr.
weiſet gegen ſichere Hypothek nach der Kauf-
mann Opitz in Halle, Rathhausgaſſe
Nr. 256.

Zu einem frequenten und ſehr rentiren-
den Geſchäfte wird ein Compagnon mit
einer Kapital- Anlage von 1000--1500 Thlr.
geſucht. Näheres bei Opitz, Rathhausgaſſe
Nr. 250.

Einige Knaben finden anſtandiges und
billiges Unterkommen als Penſionaire Bar-

te8tensot Rr. 127 eine Treppe hoch.

Beilage

er
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Beilage zu Nr. 16
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 20. Januar 1845.

Bei der geſtern angefangenen und heute beendigten Ziehung der
xſten Klaſſe 91ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt Gewinn
von 5000 Thlr. auf Nr. 9235; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf
Nr. 37,909 und 54,170 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 45,043.
47,370 und 79,318; 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 926. 64,670.
80,570 und 82,868 und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 18,889.
28,982. 36,450. 46,460 und 68,860.

Berlin den 17. Januar 1845.
Königl. GeneralLotterieDirektion.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Jan. Se. Hoheit der Herzog Georg

von Mecklenburg-Strelitz iſt von Neu-Strelitz hier an-
gekommen. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und
Ober- Präſident der Provinz Pommern, von Bonin, iſt von
Stettin hier angekommen.

Berlin, d. 18. Jan. Der Ober-Praſident der Provinz
Poſen, von Beurmann, iſt nach Poſen von hier abgereiſt.

Die Eröffnung des achten Landtages der Provinz Sachſen
wird zufolge königlicher Beſtimmung am 9. Februar d. J.
ſtattfinden. Zum Landtags Marſchall iſt der Kammerherr,
Graf von Zech-Burkersrode auf Buündorff, zum Stell-
vertreter deſſelben der Erbtruchſeß des Herzogthums Magde-
burg, Geh. Regierungsrath und Domdechant von Kroſigk
zu Naumburg und zum koöönigl. Kommiſſarius der Oberpraſi-
dent der Provinz Sachſen von Wedell, ernannt worden.

Es iſt der Fall vorgekommen, daß ein junger Lehrer an
einem preußiſchen Gymnaſium, an welchem nur roömiſch-katho-
liſche Lehrer angeſtellt werden köonnen, die Erklärung abgege-
ben hat, daß er ſich zur apoſtoliſchen Gemeinde in Schneide-
muhl bekenne und ſich bereits in dieſe Gemeinde habe aufneh-
men laſſen. Es iſt nun die Frage entſtanden ob dieſer Lehrer
bei dem roömiſch- katholiſchen Gymnaſium ſeine Wirkſamkeit
fortſetzen könne. Bis zur Entſcheidung von der hochſten be-
treffenden Behörde iſt die Ausubung des Lehramtes fur denſel-
ben unterbrochen.

Nachrichten aus Paderborn zufolge, iſt Herr Franz
Drepper, Mitglied des Dom-Kapitels, am 11. d. M. zum
Biſchof erwahlt worden.

Schweiz.
Von der Reuß, d. 7. Jan. (A. Z.) Es läßt ſich

tricht verkennen, daß die innere Lage der Schweiz Beſorgniß
erregt; denn in kurzen Worten zeigt die Eidgenoſſenſchaft der
malen folgendes Biid. Die katholiſchen Kantone, namentlich
Luzern und Freiburg in Verbindung mit den Urkantonen, neh-
men eine allgemeine Landesbewaffnung vor und erklären ſich
ſelbſt gleichſam in Kriegszuſtand. Gegenuber dieſem katho-
liſchen Landſturm organiſiren die Radikalen in der ganzen
Schwelz einen bewaffneten Volkébund; größere oder kleinere
Verſammlungen haben bereits in Fraubrunnen, Zofingen, Lau
ſanne, Genf, Jns c. ſtattgefunden und vorgeſtern verſam-
melten ſich Abgeordnete der betreffenden Komités in Langen-
thal (Kanton Bern), um einen allgemeinen Aktionsplan zu
berathen. Als Vorfechter des bewaffneten Volksbunds wer-

den genannt, in der deutſchen Schwelz: Profeſſor Snell, ein
geborner Naſſauer, und in der franzöſiſchen Schweiz James
Fazy, ein eben von Paris zuruckgekehrter Genfer-Radikaler.
Welcher Geiſt den Volksbund beherrſche, hat am deutlichſten
die von etwa 2500 (Walſchen und Deutſchen) beſuchte Ver
ſammlung in Jns bewieſen wo als Loſungswort der Spruch
angenommen wurde: Nix Diéte: bayonette!“, während die

Maſſen unaufhoörlich riefen: nimmer ſuppliciren, lieber mar-
ſchiren! Den Aushangeſchild der gegenwärtig in der Schweiz
ſich bildenden Revolution bilden die Jeſuiten, der wahre Zweck
aber iſt der Umſturz des Bundes von 1815 und die Einführung
einer eidgenöſſiſchen Centralregierung.

Lu zern, d. 8. Jan. Die Jeſuitenfrage hat ſo ſehr alle
öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen daß ihr
die Einfuhrung eines andern Ordens, der ebenfalls einer jeſui-
tiſchen Richtung angehoöört, faſt völlig entgangen iſt, nämlich
die Einfuührung des Ordens der goöttlichen Vorſehung in der
Gemeinde Hochdorf, wo Hr. Großrath Leu von Eberſoll wohnt.
Der Biſchof hat den zwei Lehrſchweſtern im Schloſſe Baldegg
bei St. Joſt am 5. Okt. abhin die kirchliche Genehmigung er
theilt und dieſelben unter Beſtellung zweier Beichtväter aus
dem Stande der Welt und Ordensgeiſtlichkeit zu einer ſelbſt
ſtändigen Korporation erhoben. Der Zweck ihrer Lehrthatig-
keit iſt, die Mädchen aus der Umgegend zu unterrichten und
neue Lehrſchweſtern heranzubilden. Der Regierungsrath iſt von
der ſcheinbar ſehr unſchuldigen Wirkſamkeit des neuen Ordens,
der ſich allmählig des weiblichen Unterrichts auf dem Lande be-
mächtigen wird, in Kenntniß geſetzt, hat es aber bisher unter
laſſen die Erſcheinung deſſelben der verfaſſungsmäßigen Auf-
ſicht zu unterwerfen. Nach Art. 35 der Verfaſſung darf kein
auch mit den Grundſätzen derſelben vereinbarer Orden ohne
Genehmigung des Großen Raths und Beſtehung des Veto, im
Kanton eingeführt werden.

Luzern, d. 14. Jan. Heute verſammelte ſich in Luzern
eine Konferenz von Abgeordneten der Stande Luzern, Uri,
Schwyz, Unterwalden und Zug, um ſich freundeigenoſſiſch
und freundnachbarlich uber die hochwichtige Tageslebensfrage
zu berathen.

Schwyz, d. 12. Jan. Heute wurde in den Pfarrkirchen
die Verordnung zur Organiſirung des Landſturmes bekannt ge-
macht. Jm Verlauf der Woche hat Jeder ſein Gewehr zu
weiſen.

Frankreich.
Paris, d. 13. Januar. Jn der Pairskammer hat heute

die Berathung über den Adreſſe- Entwurf begonnen. Molé
nahm das Wort, um ſich offen und unumwunden gegen Guizot
und ſeine Politik zu erklären Guizot antwortete, ſich zu ver
theidigen Molé duplicirte und Gufzot trat noch einmal auf,
ihn zu widerlegen Vicomte Debouchage verlas eine geſchrie-
bene Rede, den Adreſſenentwurf zu bekämpfen bei Abgang
der Poſt hatte Graf Boiſſy das Wort. Man kann ſagen,
daß nun die Oppoſition gegen Guizot die Jntrigue, wie die
Debats die neue Partelenkoalition nennen, ihren Angriffs
plan darzulegen angefangen hat.



Man erfährt ſehr zur Unzeit! daß Pritchard, von
Otaheiti her bekannt, von der engliſchen Regierung zu einem
neuen Konſulat in der Südſee nämlich auf den Ravigations
inſeln ernannt worden iſt.

Die „Algerie““ meldet, daß der Kaiſer von Marokko jene
Haäuptlinge, welche ſich der erſten Angriffe gegen die Franzo
ſen ſchuldig gemacht hatten, in Folge der Stipulationen des
Friedensvertrags damit beſtraft hat, daß er ihnen die Barte
abraſiren ließ. Die Franzoſen finden dieſe Strafe zwar ſehr
human und mild, aber doch ziemlich ungenugend. Die Kom-
miſſäre zur definitiven Berichtigung der Grenzen, Sidi Ha
mida, Kaid von Uſchda, und Sid Ahmed Ben Kadir, waren
bereits in Uſchda; der franzöſiſche Kommiſſar General Delarue
geht erſt am 21 d. von hier dorthin ab. Uebrigens melden die
neueſten Berichte vom 24. December daß im ganzen Gebiete
von Algier die vollkommenſte Ruhe herrſche.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Jan. Wie es ſcheint, liegt dem eng-

liſchen Miniſterium ſehr viel daran das Kabinet Guizot in
Frankreich erhalten zu ſehen, denn nach einem Artikel in dem
miniſteriellen „Standard“ zu ſchließen, durfte ſelbſt die Frage
wegen Aufrechterhaltung der Durchſuchungs-Verträge, welche,
abgeſehen von allgemeinen Humanitäts-Ruckſichten, fur Eng
land eine Frage von ſo großer Wichtigkeit iſt, daß kein Mini-
ſterium ſich leicht zu Konzeſſionen dieſerhalb verſtehen kann,
nicht mehr ſo ſtreng abgeſchloſſen erſcheinen um nicht aus Ge
fälligkeit gegen das franzöſiſche Kabinet eine Aenderung zu ge-
ſtatten. Die franz. Regierung ſoll den Antrag geſtellt haben,
von einer gemiſchten engliſch franzöſiſchen Kommiſſion die Ver-
träge von 1831 und 1833 unterſuchen zu laſſen der „Stan-
dard“ beſtätigt dieſe Nachricht, zwar nicht unter Angabe des
beſtimmten Faktums, aber doch in Worten, welche erkennen
laſſen, daß Unterhandlungen uüber die Modifikation des Durch-
ſuchungsrechts ſtattgefunden und ein fur beide Theile „zufrie-
denſtellendes Reſultat erreicht haben. Der Standard
motivirt die Nothwendigkeit eines ſolchen Uebereinkommens
durch eine vorausgeſchickte Darſtellung der aus dem Sturze des
Guizot'ſchen Kabinets fur England hervorgehenden Gefahren.

Eine Bekanntmachung in der „Gazette“ kundigt Namens
der Kommiſſaire zur Verminderung der Nationalſchuld an, daß,
da der wirkliche Einnahme-Ueberſchuß fur das am 10. October
abgelaufene Jahr, nach Abzug ſämmtlicher Staats-Ausgaben,
die Summe von 3,368,274 Pfd. St. betragen hat, ein Viertel
dieſes Ueberſchuſſes, oder die Summe von 842,068 Pfd. St.,
zur Verminderung der Nationalſchuld in der Weiſe verwendet
werden ſoll, daß 600,000 Pfd. St. auf den Ankauf von Schatz-
ſcheinen und 242,068 Pfd. St. auf den Ankauf von Stocks,
behufs ſofortiger Vernichtung dieſer Papiere, verwendet wer-
den ſollen.

Die Anſprüche des Königs von Hannover auf einen großen
Theil der KronJuwelen ſind nicht aufgegeben und werden mit
Nachſtem zur Verhandlung kommen. Die Rechtsfrage iſt von
Seiten der Krone dem Lordkanzler und zweien anderen rechts-
gelehrten Lords zur Begutachtung vorgelegt, welche auf An
ſuchen des Anwalts des Königs von Hannover ihr Gutachten
darüber ausſptechen werden. Sir Charles Wetherell wird fur
den König von Hannover gerichtlich auftreten, der General
Prokurator und Sir Thom. Wilde fur die Köonigin. Es ſteht
unzweifelhaft feſt, daß Familien-Juwelen des Hauſes Hanno-
ver zum Werth von 50,000 60,000 Pfd. von Georg dem Er
ſten nach England uberbracht wurden und mit den engliſchen
KronJuwelen untermengt ſind. Da ſie aber im Laufe der Zeit

W

oft umgefaßt wurden iſt es nicht mehr möglich, ſie herauszu
finden. Die Königin ſoll den Ausgang dieſes Rechtsßreits mit
Ungeduld erwarten.

Der Pariſer „Univers“, gewöhnlich gut unterrichtet u
römiſch katholiſchen Angelegenheiten, enthält in ſeiner Num-
mer vom 11. Januar nachſtehenden Artikel Es wird ſeit eini
ger Zeit in der politiſchen Welt ſehr viel geſprochen von Zu
geſtändniſſen, die der heilige Stuhl der britiſchen Regierung
gemacht haben ſoll. Viel Redens war auch von einem ency-
kliſchen Schreiben, das von Rom aus an den Primas von Jr
land (den katholiſchen Erzbiſchof Dr. Murray) gerichtet worden
ware, um den iriſchen Klerus von thätiger Theilnahme an der
Repealbewegung abzuhalten. Obſchon nun alle Blätter Eu
ropas ſich zum Echo dieſer Geruchte hergegeben haben ſo iſt
doch gewiß, daß Niemand, ſelbſt in Jrland, weder das Da
tum des beſagten Schreibens noch ſeinen authentiſchen Wort-
inhalt anzugeben weiß allgemein iſt nur der Glaube, die Re-
pealagitation ſei vom römiſchen Hofe gemißbilligt worden.
Wir glauben verſichern zu durfen, daß all' dieſe Geruchte
grundlos ſind. Der heilige Vater, nachdem er im Jahr 1843

dem Anſuchen des Kabinets von St. James das die Jnter-
vention des Furſten Metternich erlangt hatte, um die Repeal-
bewegung in Jrland von Rom aus condemniren zu laſſen
energiſchen Widerſtand entgegengeſetzt, hat nun auch das er-
neute dringliche Geſuch, welches von einigen Emiſſaren des
Londoner Hofes bei ihm angebracht worden iſt, gleicherweiſe
zuruckgewieſen. Man verſichert, der Repraſentant Frankreichs
bei dem heiligen Stuhl habe, um dem engliſchen Miniſterium
gefällig zu ſein, ſeinen mächtigen Einfluß geltend gemacht.
Die Bemühungen der Diplomatie blieben jedoch ohne Erfolg.
Jedenfalls hat der heilige Vater eine zu genaue Kenntniß von
der Lage Jrlands und zu einſichtsvolle Rathgeber, als daß das
katholiſche Jrland irgend etwas zu beſorgen haben könnte von
Maßregeln, die in Bezug auf ſeine Angelegenheiten getroffen
werden duürften.

Dänemark.
Aus dem Schleswig'ſchen, d. 10. Jan. Es er-

regt nicht geringes Aufſehen, daß von Kopenhagen aus plotz
lich gegen diejenigen Blätter reprimirend verfahren wird, die
gegen die däniſche Propaganda in daäniſcher Sprache im noörd
lichen Schleswig kämpfen. Die in Hadersleben erſcheinende
„Lyna“ zeigt an, daß ihre Nr. 2 von der Polizeibehörde mit
Beſchlag belegt worden. Ein einfacher Bericht uber die ſkan-
dalöſen Auftritte, die hier (in Hadersleben) am Abend des
2. Januar ſtatthatten, nachdem der Kronprinz die Stadt ver-
laſſen ohne weiteres Raiſonnement daruber von unſrer Seite,
hat zufolge einer ſpeziellen Vorfrage dieſe Maßregel des Poli
zeimeiſters veranlaßt. Jn Sonderburg iſt gar das dort erſchei-
nende däniſche Wochenblatt, das gleichfalls im ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Geiſte redigirt wird und beſonders gegen „Danne-
virke“ polemiſirt, auch unter der däniſchen Bevölkerung des
noöordlichen Schleswig ſehr verbreitet war, gänzlich verboten
und man zweifelt ſehr, daß das Geſuch des Herausgebers um
Aufhebung der Maßregel fruchten werde. Das „deutſche Son-
derburger Wochenblatt“, welches dieſe Maßregel anzeigt und
welches gewöhnlich gegen die „Flensburger Zeitung polemi-
ſirt, zeigt auch eine halbe Seite unbedruckt und erklärt, daß
dies eben von ſeiner Flensburger Korreſpondenz herruhre.
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 18. Jan.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. gf. Brief. J Geld. Actien. 3f. Brief. Geld. Gem.
Er. Schldſch. I10077, 9987, Berl. Potsd. 5 195“7,
Preuß. Engl. do do. P. Obl 4Oblig. 30. 4 Magd Leipz.Präm. Sch. d do. do. P. Obl.) 4 l103
Seehandl. 94 939 Brl. Anhalt. 152 1151

Kur u. Nm. do. do. P. Obl.) 4 102 iSchldoſchr.ſ3 99 Düſfſ. Elberf s 96!Brl. St. Obl.3 100 99 do. do. P. Obl.) 4 98Onj. do. i. Th. 48 Rheiniſche s 93
Wſtpr. Pfbr.83/, 99 98 do. do. P. Obl.) 4 98
Grßh. Poſ. do. 4 1103/, do. v. St. gar.3 968 (92
do. do. 3 97 Brl. Frankf. s à 93Oſtpr. Pfbr.3 400 do. do. P. Obl.)

Pomm. do. 3 1002 997/, Oberſchleſf. 4 l
K.-u Nm. do. 100 100 do. L B. v.eing. 110
Schleſ. do. 8/,100 B. Stett. I. A. 126 l126,
Gold al marc, ſo. do. L. B. 126 T àFrdrchsd'or. 137 13 Magd. Hlöbſt 4 111 110 1252
And. Goldm. Schw. Fr. 4à 5 Thlr. 118, 11 do. doP. Obl. 4
Disconto. Bonn Köln. 5

Leipzig d. 17. Jan.

Staatspapiere. Ange Staatspapiere. Angeboten. n excl. Zinſ. horrn, Gefucht.
K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 3975 im à 3/, J in Pr. Ct.

14 F. pr. 100 95),von 1000 u. 500 94 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere S 96 à 31 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred.- Bco.150 96Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

20 fl. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 S à 59 lauf. Zinſen 116K. S. Landrentenbr. à 49 à 1039 im 105
à 3/, i. 14 F. à 39509 14 81v. 1000 u. 500 98
kleinere c Act. d. W. B. pr. St.K. Preuß. Steuer V 1140CreditKaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien

3 im 20 fl. F. à 250 pr. 1001 18v. 1000 u. 500 097 FEeipz. Dresd. Eiſenb.
kleinere S Act à 100, pr. 1000 134),keipz. Stadt-Oblig. Sächſiſch-Baier. do.
a 39 im 14 F. pr. 1001 977)v. 1000 u. 500 94 Säcchfiſch-Schleſ. do.
kleinere S S pr. *00 108Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.

P.-Obl. à 8/, 107 (Div. Sch. do. pr. 100o1 l 184

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle den 18 Jan.
Weizen 1 15 M A bis 1 20 uRoggen 1 5 4 1 8 5Gerſte 1 8 e 1 5 THafer r 7 6 e 21 JW Magdeburg den 17. Jan. (Nach Wiſpeln.)
eizen 32 395' Gerſte 25 288/Roggen r Hafer 18 o

Berlin, den 16. Januar.
Zu Wafſer:Weizen (weißer) 2 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf.,

1 Thlr. 18 Sgr.
Roggen 1 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. auch 1 Th
Hafer 24 Sgr. 3 Pf. auch 20 Sgr. 9 Pf.
Srbfn t Sorte]) 1 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf., auch 1 Thlr, 8 Sgr.

Marktpreiſe vom Getreide.

auch 1 Thlr. 24 Sgr. und

lr. 4 Sgr. 10 Pf.

7

(Den 45. Januar.)
Oas Schock Stroh 7 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. auch 6 Thlr. 10 Sgr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf. auch 8 Sgr. 9 Pf.

Branntweinpreiſe. Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus wa-
ren am 11. Januar 13 13 Thlr. am 14. Januar 13
Thlr. und am 16. Januar 1313/, Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr.
200 Quart à 54 pCt. oder 10,800 pEt. nach Tralles. Korn Spiritus
ohne Geſchäft.

Berlin, den 16. Januar 1845.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berkin

Nach Dresdner Scheffeln,
Leipzig den 16. Jan.

Weizen 3 12 X bis 3 15Roggen 2 20 2 22Gerſte 2 2 eHafer 1 10 e 12Rappſaat
S. Rübſen 4 15W. Rübſen 5 s 22/, F
Oel, der Ctr. 11 e 11 415

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 17. Januar 21 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Jan,

Jm Kronprinzen z Die Hrrn. Kaufl. Dietel a. Eiſenach Fritſch a.
Düſſeldorf, Neumann a. Dittfurt. Hr. Fabrik. Merz a. Berlin.
Hr. Lehrer Tritmar a. Colmar. Die Hern. Partik. Mey a. Asmans
hauſen Krämer a. Kaſſel, Schröder a. Weimar. Hr. Architekt Mi
lius a. Mühlhauſen. Br. Geh. Rath Kürſchner a. Freiwalde. Hr.
Reviſions- Actuar v. Böttger a. Ballenſtedt. Hr. Partik. Geißmann
a. Rodwitz. Hr. Finanzrath Mohr a. Schönthal. Hr. Partik. Bech-
ſtein a. Straßburg. Hr. Rentier Haas a. Gochwendt. Hr. Baurath
Hörlte a Laubach. Die Hrru. Partik. Leutner a. Beilheim, Greda
mann a. Düren. Die Hrrnu. Kaufl. Piſont a. Livorno, Deutelin
a. Altſtedt, Pfitzer a. Aalen Ellinger a. Ehrenſtein.

Stadt Zürch Hr. Rittergutsbeſ. Roſchekolly a. Deſſau. Hr. Stud.
Calunder a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Wigand a. Bingen Häu
ſer a. Remſcheid Duncker a. Bremen Rößler a. Leipzig Küchler a.
Heiligenſtadt Schröder a. Kaſſel Gumprecht a. Erfurt Rabenſtein
a. Plauen Aron a. Berlin Kerſten a. Dresden Lüders a. Leipzig.
Fräul. Boldamus a. Schraplau. Hr. Dr. jur. Keil a. Hildesheim.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Binder a. Riga. Hr. Dr. med. Ber
nard a. Brüſſel. Hr. Rittergutsdeſ. Elieſen a. Mößlitz. Hr. Fabrik.
Scholtze a. Lennep. Hr. Kaufm. Waldeck a. Berlin. Hr. Partik.
Böhmer a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Höltze a. Eiſenach. Die
Hrrn. Kaufl. Schwade a. Frankfurt, Böning a. Magdeburg

Goldnen Ring: Hr. Bau Jnſp. Schirlitz a. Roßleben. Die Hrrnu.
Kaufl. Renius a. Berlin Hoffmann a. Manheim. Hr. Fabrik. Wel-
ler g. Frankfkurt. Hr. Gutsdeſ. Seebach a. Gorsleben. Die Hrrn.
Rent. v. Ulmſtein u. v. Reinfels a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Leo
pold a. Arnheim, Scherzberg a. Leipzig. Hr. Oekon. Friedel a. Grün-
hagen. Hr. Gutsbeſ. Franke a. Wundſch.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. v. Linnau a. Ludwigsluſt. Hr. Partif.
Behrenhorſt, Hr. Major a. D. Kramer a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Freygang u. Bahſe a. Leipzig Wiedemann a. Braunſchweig Hett-
reich a. Hettſtedt. Hr. Priv. Gelehrter Liebe a. Braunſchweig.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode. Hr. Ma
ſchinenbauer Thomas a. Berlin. Hr. Kaufm. Jacobſon a. Wörlitz.
Hr. Kaufm. Jacob a. Werben. Hr. Muſikus Schreiner a. Potsdam.

Stadt Hamburg Hr. Paſtor Steinhaus a. Langen Naundorf. Hr.
Major Graf v. euſi a. Oresden. Hr. Sänger Teimer, Hr. Schauſp.
Hetiſtedt m. Frau, Störning Hilprecht u. Director Lynker a. Chem
nitz. r. Fabrik. Herrmann a. Dahlen. Hr. OLGäAſſeſſ. v. Bünau
a. Kempen. Hr. Partik. Hörhold a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Schloß a. Tangermünde, Scheider a. Magdeburg, Bodecker a. Frank
furt. a M.

Goldnen Kugel Hr. Windenfabr. Scherffer, die Hrru. Muſik. Lin
ſen, May Magen u. Kögel a. Magdedurg. Die Hrrn. Kaufl.
Drucker a. Frankfurt a M. Chriſtel a. Adenburg, Mathen a. Gotha.
Hr. Oekon. Reimer g. Kelbra.

Zur Eiſenbahn Hr. Koch Eberwein a. Ratibor. Hr. Kaſſirer Sachfe
a. Heiligenſtadt. Hr. Oekon. Schäffer a. Nordhauſen. Die Hrru,
Partik. Puſter a. Dresden Klemm a. Erfurt. Hr. Tailleur Giefe
a. Paris. Hr. Potelter Heynemann a. Mainz. Die Hrru. Kauft.
Junghans a. Magdeburg Vielgeld a. Waaren, Lurgenſtein a.
Berlin.



Morgetz, Dienstag den 21. d. M.,
Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Singakademieim Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand des Muſikvereins.

re

Familien Nachrichten
Todesanzeige.

Geſtern, den 16. d. M. Nachmittags
4 Uyr entſchlief unſere liebe, theure Toch
ter und Schweſter Maria, höchſt unerwar-
tet, zu einem andern beſſern Leben. Ruhe
ſanft, gute unvergeßliche, ſo früh Dahin-
geſchiedene, bis wir uns einſt wiederſehen
werden. Dieſe ſchmerzliche Nachricht wid-
men allen Verwandten und Freunden, mit
der Bitte um ſtilles Mitleid

Schloß-Heldrungen,
den 17. Jan. 1845.

die tiefbetrubten Hinterlaſſenen:

Perl,
Königl. Preuß. Oberfoörſter,

nebſt funf Kindern.
en

Holz-Auetion.
Ich bin willens, Dienstag als den 28.

Januar c. Vormittag 9 Uhr, in meinem
in der Nähe bei Zſcherben gelegenen Holze
circa 80 Stuck Ruüſtern, Pappeln und El-
lern, alles Nutzholz, öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin naher bekannt zu machen
den Bedingungen zu verkaufen. Kaufliebhaber
wollen ſich zu gedachter Zeit im Schöll-
ner'ſchen Gaſthofe zu Zſcherben einfinden.

Zſcherben, den 18. Januar 1845.
Karl Käknitz.

In Groß-Gimmritz bei Wettin iſt
ein Haus in welchem ein gangbarer Vik-
tualienhandel betrieben wird und welches
ſich fur jeden Handwerker eignet, nebſt
Garten und 4 Kabeln zu vermiethen. Naä-
heres iſt zu erfragen an der Glauchaiſchen
Kirche Nr. 2009.

Jn den ehemaligen Schimmel-
pfennigſchen Lokalen wird das ſeit Jahren
betriebene Geſchäft einer Steindruckerei von
uns fortgeſetzt.

Unſere Geſchäftsannahme bleibt. Markt-
und Kleinſchmieden-Ecke; doch werden zur
theilweiſen Bequemlichkeit geehrter Beſteller
Aufträge in der Druckerei angenommen,
prompt und billig ausgefuührt von

Meyer S Engel,
wohnhaft im Ruprecht'ſchen Nebenhauſe.

Ein ſtarkes Ackerpferd ſteht zum Verkauf
auf dem Vorwerk Langenbogen,

chaft zu
Januar Nachmittags A Uhr im Lokale desMontag den 20.

8

GeneralVerſammlung der polytechniſchen Geſell
Halle

Stadtſchießgrabens.
Gegenſtände der Verhandlung:

Abänderung des Statutes. Wahl neuer Vorſtandsmitglieder.

l

Obgleich ich beinah' vierzig Jahr
Philiſter studiosorum war,
Erlebt ich doch mein Lebenlang
Kein Standchen wie geſtern.
Beim Aufſtehn dacht ich, ich wäre behext:
Gardinen waren mit Dinte bekleckſt,
Der Fenſterſcheiben ſechſe entzweil
Wer kann mir verdenken mein Geſchrei?
Drum zahlen Sie freundlich ſechs Thaler aus,
Dann ſteht Jhnen wieder offen mein Haus!
Sonſt ſagt der Philiſter: Das war kein Witz,

S S

Den 19. Jan.
S

S e e e e e
O tempora, quae estis, O! Moritz.

S

2

2
Drum ſchön' Dank. 89

6

88
S

8

c

S

Auguſt Alicke, SGaſthof zur Stadt Hamburg, S
Ka e e e e e e e e

Theater in Halle.
Montag den 20. Jan Der verwun-

ſchene Prinz, Poſſe in 3 Aufzügen
von Plötz. Hierauf zum erſten Male:
Köck und Juſte, Poſſe mit Geſang
in 1 Aufzuge von Friedrich (Ueber-
ſetzer von „Er muß aufs Land“).

Mittwoch den 22. Jan. Zum erſten Male:
Veliſar, heroiſch tragiſche Oper in 4
Akten von Donizetti.
Billets zu Dutzenden, halben Dutzen-

den und einzeln, ſowie auch Billets fur die
Herren Studirenden, ſind im Theaterbureau
(Gaſthof zur Stadt Hamburg, Nr. 21)
zu nachſtehenden Preiſen zu haben

Parquet und Parte. re-Logen à Dutzend
zu 4 Thlr. einzein 11 Sgr.

Erſter Rang, Seiten -Logen à Dutzend
zu 3 Thlr. 15 Sgr. einzeln 9 Sgr.

Dr. Fr. Lyncker.
Magasin de Paris

in ſammtlichen Tolletten-Gegenſtanden, als
Kopf-, Zahn-, Nagel und Ta-
ſchen-Bürſten, von denen die Zahnbuür-
ſten beſonders zu empfehlen, da ſie nach
arztlicher Vorſchrift ſind.

Seifen, ſowohl zum Raſiren, als Wa-
ſchen. Oele und Pomaden, welche auf
das Gewiſſenhafteſte dem Haar zum Vor-
theil angefertigt ſind.

Buüffel-, Schildkröt und Elfenbein-
kämme in allen Façons und aus den groöß-
ten Fabriken empfiehltHerrm. Schöttler

im Haarſchneide-Salon
große Ulrichsſtraße Nr. 66.,

M u

Auch ſo was kommt nicht
wieder.

14 große Decken -Tucher, welche 2 Thlr. ge
koſtet haben, fur 1 Thlr. das Stuck, um
ſchnell zu verkaufen. Dergl. 7/, und gro
ße zu 5 bis 6 Sgr. bei

S. Jonſon jnn.
Leipziger Straße am Löwen.

Hemden-Flanelle
von vorzuglicher Gute werden ſehr billig
verkauft bei S. Jonſon jun.

Wollene Mäntel-
und Kleiderzeuge in der größten Auswahl,
von 3 Sgr. an kis 15 Sgr., bei

S. Jonſon jun.

Dicken Barchent
breit, à Elle 3 Sgr. bei

S. Jonſon jun.
—DTZ

Eine in vier Federn hangende vierſitzige
Halbchaiſe hat zu verkaufen der Schmiede
meiſter Hoppe in Langenbogen.

mer
m

Drei Stück neue Sacke ohne Bander,
ſind aus der Halle bis zum Unliverſitaäts
Gebaude von einem leeren Wagen verloren
gegangen der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelben gegen ein Douceur abzugeben bei
dem Maäkler Schwartz vor dem Klausthor.
—zJ

der mit guten Zeugniſſen
verſehen iſt, findet Oſtern d. J. einen Dienſt
auf dem Amte Brachwitz bei Halle,
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